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Konjunktur-Schlaglicht: Umstellung der VGR
Im April wurde die Volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnung (VGR) in der Bundesrepublik und in den
anderen EU-Ländern auf das neue Europäische
System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen
(ESVG 95) umgestellt. Die Umstellung brachte für
die deutsche VGR erhebliche konzeptionelle und
begriffliche Änderungen mit sich. Die vom Statisti-
schen Bundesamt veröffentlichten neuen Daten
weichen zum Teil beträchtlich von den bisherigen
ab. Die Änderungen sind allerdings nicht nur das
Ergebnis des Übergangs zum ESVG, sondern zu ei-
nem erheblichen Teil auch Folge der gleichzeitig
vorgenommenen Datenrevisionen; überdies wurde
die Preisbasis auf das Jahr 1995 umgestellt.
Auf der Entstehungsseite der VGR bringt das
ESVG sowohl eine Neugliederung der Sektoren als
auch eine modifizierte Klassifikation der Wirt-
schaftsbereiche mit sich. Einen umfassenden
Unternehmenssektor gibt es nicht mehr, nur die
Sektoren Nichtfinanzielle (vor allem Produktions-
Investitionen. Die Investitionen enthalten nach dem
ESVG auch immaterielle Anlagegüter, wie EDV-
Software oder Urheberrechte, und zivil nutzbare
militärische Ausrüstungen und Bauten; insgesamt
haben sich die Anlageinvestitionen dadurch nomi-
nal um knapp 10% erhöht. Für die militärischen
Anlagen werden künftig Abschreibungen berech-
net, die in die Konsumausgaben des Staates ein-
gehen. Darüber hinaus werden der private und öf-
fentliche Konsum zusätzlich zum bisherigen Aus-
gabenkonzept auch nach dem Verbrauchskonzept
dargestellt; der wesentliche Unterschied besteht in
den sozialen Sachtransfers des Staates und priva-
ter Organisationen ohne Erwerbszweck an die pri-
vaten Haushalte.
Insgesamt hat sich durch die konzept- und da-
tenbedingten Änderungen das Niveau des Brutto-
inlandsprodukts (BIP) für die neunziger Jahre spür-
bar erhöht; 1998 war es nominal um 41,3 Mrd. DM
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unternehmen) und Finanzielle Kapitalgesellschaf-
ten; hinzu kommen als weitere Sektoren der Staat,
die Privaten Haushalte und Private Organisationen
ohne Erwerbszweck. Die neue Klassifikation der
Wirtschaftsbereiche orientiert sich weitgehend an
der alten; Neuerungen gibt es insbesondere bei
Dienstleistungen und hier in den Bereichen Finan-
zierung, Vermietung und Ünternehmensdienstleister
sowie öffentliche und private Dienstleister. Anders
als vor der Umstellung sind nun einzelne Wirt-
schaftssektoren nicht mehr unmittelbar bestimmten
Wirtschaftsbereichen zuzuordnen.
Auf der Verwendungsseite betreffen die gravie-
rendsten Änderungen den Staatsverbrauch und die
Dagegen ist der Wachstumstrend flacher gewor-
den; der Anstieg des realen BIP fällt mit Ausnahme
des Jahres 1995 nun niedriger aus, in den letzten
drei Jahren jeweils um einen halben Prozentpunkt.
Für 1998 verringerte sich die Wachstumsrate auf
2,3 %, bedingt vor allem durch einen niedrigeren
Ansatz für die Vorratsveränderungen. Das hat auch
Konsequenzen für die Prognose des Jahres 1999;
wegen des niedrigeren Überhangs würde - bei glei-
chem unterstelltem Verlauf - die jahresdurch-
schnittliche Zuwachsrate des BIP auf Basis der
neuen VGR-Zahlen um 0,1 bis 0,2 Prozentpunkte
schwächer ausfallen als auf Basis der bisherigen
Daten.
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